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Der Balkarrkvieg .
Sryriftliche Gegenrevolution in

Konstairtmopel .
.Konstantinopcl , 16 . März

«?. Ein dem Großwesi r von einer Gruppe von O j -
fixieren überreichtes Memorandum ist von dem Ak¬
tionskomitee des O s s i z i e r k o r p s unterzeichnet »nd
besagt '

„ Die Lepre Revolution, der Wieder ausnahnre der Feindselig-
« uen sr-lgch hat bewiesen , daß eine Handvoll Leute nur

die
"

Eesriedi g n n g ainbitioser eige n s ü ch tiger
Zwecke abziett , Leider, wurde auch der Großwesir ', Ser in der
Armee achrlnge Achtung genießt , zum Hmidlangcr dieser Strö --
« rnty. Wenn

" es durch den Regierungswechsel möglich wäre,
daS 'Fnieresse der Aaterlandeü zu wahren , so hätten die Ossi-
tiere and dw Armer die Regierung unterstützt , Unglücklicher«
weise aber lömite die neue Regier,mg nicht die gleichen Vor¬
teile sichern, wie die frühere Regierung. Liese lonnte rS durch¬
setzen, katz Adrianopel unter Sern Schutz des Sultans bleibe ,
Hrwahrte die Ration vor der Zahlung einer Kriegsentschädigung
und sicherte eine Grenzlinie, welch« die politisch und strategisch
ivichtMN Lite GSISschina, Dimotita , Ledeagarsch und Äirk-
Klisch s 'ie dstz lürlische Osiriiniklien ' .verlangte, sowie außerdem
die Autonomie Albaniens unter türkisch « Souveränität . Die
neue Regierung , ivelche zur Macht kam , um größere Vor¬
teile zu sichrrn, konnte seit IV- Monaten keine Erfolge auf-
weisen. Sie hat vielmehr das bedauerliche Ereignis oes Falles
sei! Faniua erlebt und es verschuldet, daß die Alliierten die
frühere!! Friebensbedüigungeu annullierten und auf oen bekann-
chu Brdintzungrn bestehen. Das Offizierskorps , welches
überzeugt ist , daß der Regieruugsivechsel nur persönlichen Ambi¬
tionen gedient hat, sieht sich deshalb gezwungen , seine Tä¬
tig >e i r wieder a » szunchinen und stellt an den Groß¬
wesir sorgende Fragen : Wenn Seine Hoheit überzeugt ist, daß
die militärische Lage der Türkei es gestattet , die Fnterefsen
des Landes bester als die frühere Regierung zu verteidigen,
warum verlangen Sie schon in den ersten Wochen nach Nebernahnre
der Macht den Friesen unter ungünstigeren Bedingungen?
Warum eruierten Sie nicht den Mörder des früheren Kriegs-
iniiüsters, da doch die Zahl der Schuldigen uniformierten Per¬
sonen, «»eiche m die Pforte eingedrungen sind , gering war ? Wes¬
halb haben sich Euere Hoheit den B e r tu s ch u n g s in a n ö v e r n
gegenüber schwcigsan: verhalten? Das Offizierskorps wird nicht
imlden , daß das Interesse des Landes zum Spielball einer
Hände oll habsüchtiger Leute wird . ES wird dieselben
wegen des aus 'die Armee geworfenen Makels zur Rechenschaft
j« hen . Das Offizierskorps empfiehlt dem Großwesir zum letz-
rvtMLl, die Leitung der Geschäfte allseitig vertrauenswürdigeren
Personen zu überlassen ."

Schlimme Zustände iu Adriarwpel .
Paris , 15 . März . Der Großwrsir Mahmud Schaf-

<et Pascha hm nach einer „Herald"-Meldung vom Kom¬
mandanten der Festung Adrianopel, Schükri Pasch ?., ein
drahtloses Telegramm erhalten, das die Lage in . der Fest-
W>-« M.W-N.- . „ Ŵ . r MG . . > >. z '̂ EckTÜ-

ung in den düstersten Farben schildert . Ein großer Teil
der Bevölkerung ist chole rat rank . Aerzte und Verband- !
mittel sind nicht mehr vorhanden. Tie Kranken sterben, da !
es keine Wärter und Wärterinnen gibt , in Massen. Dir !
Pserdesleischrakionen sind zu Ende . Auch die Munition geht
ans die Neige . Schükri selbst ist krank.

Das Telegramm Schükri Paschas hat einen KrwgsrM
beschäftigt, der nach mehrstündiger Beratung telegraphisch
die Weisimg nach Adrianopei gab , Schükri möge mit den
Bulgaren wegen einer ehrenvollen Uebergabe der Festung
in Unterhandlung treten.

Kritik der Friedensbedinguugen .
Tic „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in ihrer

Wochenrundschau : Die F o r d e r u n g e n de s Ba lk a nü un -
dcs sind zum Teil recht weitgehend . Sie greifen
außerdem in mehr als einem Punkte auf Fragen über , die
mit europäischen Interessen verknüpft sind, und deshalb nicht
ohne Mitwirkung Europas gelüst iverden können . Als Bei¬
spiel nennen ivir die Entscheidung über die Zukunft Sku-
taris und die Lgäischen Inseln und das Verlangen nach
eurer Kriegsentschädigung. Unter diesen Umständen sind die
Vorschläge der Verbündeten einer eingehenden Nachprüfung
durch die Mächte zu unterziehen. Seit der Einnahme von
Javina macht Montenegro erhöhte Anstrengungen, um
Skutarr in seine Gewalt zu bringen. Man muß sich sa¬
gen, daß in diesem Kamps das Leben vieler tapferer Männer
geopfert wird, ohne daß dadurch Montenegro ein Vorteil
erwächst. Nach dem einmütigen Willen Europas soll Sku-
tari , weiches auch sein Schicksal in diesem Feldzug lein
mag, mit dem künftigen Albanien vereinigt werden . Man
möchte glauben, die Klugheit des Königs Nikolaus werde
seinem Volke neue schwere Opfer ersparen, die nach Lage
der Dinge nutzlos sein werden .

Ksnstantinopel , 16 . März . Die gesamte tür¬
kische Pre s s c nimmt die Friedensbedingungen der Balkan¬
staaten mit Entrüstung auf. Sie zeigt sich besonders
erbittert über die Forderungen nach Kapitulationen für die
Angehörigen der Balkanstaatcn und nach Garantien für die
Privilegien der orthodoxen Kirchen in der ganzen Türk« .

zwnstautinopcl , 16. März . Es' sad Pascha hat an
den Kriegsminister aus Janina ein Telegramm gerichtet,
worin er sag:, die Ueberga de der Truppen sei erfolgt,
nachdem sie ihre Pflicht bis zur äußersten Grenze erfüllt
hätten.

Kouitantinopel , 16. März . Lusti Safeet , der Se¬
kretär des Prinzen Sabah Eddin, wurde gestern abend in
einem Hause verhaftet , in dem er sich seit der Haus¬
suchung bei dem Prinzen verborgen gehalten hatte.

KonstaRtinopel , 17 . März. Die Detra Publique hat der
Piocre einen Vorschuß von 600 00 0 P f u n d gewährt.

- Zwei. G !, o l e r a » äl l e und ein chvleruverdächtiger Fall
sind

^
hier amtlich festge stellt worden .

zionstantinopet , 16 . März . Wie verlautet, hat am
Samstag an der T s ch a t a l d s ch a l i n i e nach einem An¬
griff der Bulgaren ein großes Gefecht begonnen .

Athen , 16. März . Tic Insel Samos ist gestern von
griechischen Truppen besetzt worden .

Athen , 16 . März . Der Kronprinz meldet : Tie 8.
Division, die in der Gegend von Delvino und Argirvtastov
kämpft , hat bei Arimila dir Nachhut des Feindes ge¬
schlagen . 1600 Türken sind gefangen genommen
worden .

Povgoritza , 16. Mär,, . Am Freitag begann ein furcht¬
bares Bombardement aller Belagerungsgeschütze gegen
die Befestigungen von Skutari und die Mast selbst . Ein
Stadtviertel wurde in Brand geschossen .

Deutsches Reich .
Der Parteitag Ser Konservativen

hat in Berlin statlgesundcn . Nach der üblichen großen
Netze HeyLebrands wurde eine längere Resolution
angenommen . Sie nimmt mir Befriedigung von der Ar¬
beit in der Partei Kenntnis , billigt die Haltung der kon¬
servativen Vertreter ini Reichstag und in den einzelnen
Landtagen , beglückwünscht insbesondere die Konserva¬
tiven Württembergs zu den Erfolgen seit den tetzi-
teu Landtagswahten und fordert die Gesinnungsgenossen
in Preußen auf , mit allen Kräften bei den bevorstehenden
Landtagswahlen auf die Aufrechterhaltung und die Förder¬
ung des Bcsißbcstandes hinzuwirken . Von den konser¬
vativen Vertretern im Reichstag wird erwartet , daß sie
im Einvernehmen nnt der Reichsleitung für Hoch Halt¬
ung der mi ! i t a r i s che n A usr ü ftu ng und für aus¬
reichende Kostendeckung sorgen . Ter Parteitag steht fest
ans den föderalistischen Grundlagen des Reiches unter
entschiedener Bekämpfung der aus einen sozialistischen Ein¬
heitsstaat gerichteten Bestrebungen des Liberalismus und
der Demokratie , verlangt kräftige Bekämpfung der so¬
zialdemokratischen Tendenzen , insbesondere der Unter¬
drückung der freien Arbeit und wünsche nach wie vor ein
kräftiges Tinlreten für die Interessen des Mittelstandes
in Stadt und Land unter Aufrechterhaltung des gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Schutzes der produktiven Arbett in
Landwirtschaft und Industrie .

Graf von Westarp , der an der beim Reichskanz¬
ler stattgeftrudenen Konferenz teilnahm , bemerkte in sei¬
ner Rede u . a : Tie Zeitungsnachrichten , die von 2 00
Millionen Mark jährlicher Erfordernis ; iri
Sec res zwecken sprechen , dürften kaum übertreiben .

Und wie die tvcissir eilen all zum INeer
Und aus dem Neer zur Ivolke , die zuletzt
Der räröme Beil oan neuem füll !, so ilicht
Die ew 'ge Mrdnung deine Lebenswuizein
Ans Oaterland , das sie erhalten helfen ,
Damit es dich erhalle .

Albert Lindn er .

SchrmsPieZer des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

36 ' Nachdruck verhören.
^Fortsetzung . )

. Ich: beglückte die -Entdeckung : versöhnt bot ec ihr die
Hand. „Bravo ! Lachen , spotten Sie über ineirî Unter¬
nehmer ! und mich nach Herzenslust, aber - Helsen Sie uns .

"
„Vielleicht tu ' ich 's"

, erwiderte sie ernsthaft. „Nicht
aus Menschenliebe, gar nichl . Sie wissen, ich bin ohne
Herz . Wer' es ist etwas Neues. Ich Hab ' das noch nicht
versucht .

"
Er nickte zufrieden . „Es gilt." Er glaubte ihren Mar¬

ien nicht . Die Kaltherzigen ziehen so gern eine Schutzwand
blumiger Phrasen von Uneigennützigkeit , Barmherzigkeit und
Ecoßmnr um die leere Oede ihres Empfindens ; warum sollt«
«in heiß und zart fühlendes Geruch nicht seine hilslose Em¬
pfindsamkeit hinter einer Stachelheckr von Spott und Men-
schenkerachtung zu verbergen juchen '?

Ein Zusammenlauf an der Gießhalle ließ sic das Ge¬
spräch jäh abbrcchen und ihre Schritte beschleunigen . Leitern
lchnten am Oiestell des kranken Hochofens . Und während
die Feucrbächc ans dem gesunden , sich in das Kanalnetz
im Boden ergießend , die eine Hälfte des Raumes mit Höllen-
glanz erfüllten, stand eine rußgeschwärzte Gestalt aus der
obersten Sprosse der Leiter, die Spitzhacke schwingend mit
wuchtiger Faust, daß die ungeduldigen Schläge das Rasseln
lnro Schnurren der Maschinen übertönte"..

„Was ist geschehen ?" fragte der Chef den nächsten Ar¬
beiter.

„ Herr Führte schlägt ein Loch in den Ösen , daß wir da
wieder Wind rcinlrie.gen . Sonst gidtn' 'ne Exploschon.

"
Fahrkc war 's selbst . Er ließ es sich nicht nehmen , mit

eigener .Hand die Lzvcratwn ans Tod und Leben an dem Pa¬
tenten zu vollziehen . Ohne den Kops zu wenden , hämmerte
or, riß am Osenmantel, sprengte , hieb mit dem starren Ernst
"nd Eifer, der wuchtigen Plumpheit eines Cyklopen . Plötz¬

lich schlug glühende Lohe aus der Oessnung , das Gesicht des
Mannes schwärzend ; er zuckte kaum .

„Den Düsenstock erhöhen ! Formöftnung einsühren !"
hallte sein Kommando . „Kerl , wirst Du den Wasserschlauch
anschrauben , wie sich's gehört ! — Ho ! hoch ? höher ! — Vor¬
wärts ! Herzhaft angepackt ! — Mehr nach links neigen —
— Fertig !"

Die Formöffnung saß. Das Gebläse trieb sausend den
Wind in die verschlackende Gluthölle. Der Ofen atmete
wieder : im regelmäßig noch, mit schnaubendem Röcheln sog er
die Lust ein und stieß sie aus : aber es war doch wieder
Leben, Hoffnung.

Langsam wandte Fährte sich, und der Blick seiner finster
und energisch ans dem rntzgeschwärzten Gesicht spähenden
Augen traf voll in die Florences. Eine Weile sahen die bei¬
den Augenpaare sich trotzig an . „Lache doch über mich ! "
grollten des beleidigten Mannes Augen. Und die des Wei¬
bes antworteten : „Ich lache nicht !"

Dann sprang Fahrke die Leiter hinunter . „Die andre
Seite !"

„Glauben Sie , daß Sie den Ofen durch diese Maß¬
regel retten?" erkundigt« sich Relling

„ Heute hat er seinen großen Tag, " sagte Erwin Wr
Weil erschrecken zu Florenc«, „und wir alle werden dafür zu
zahlen haben . Glückt chm das Experiment, so ist er acht
Tage lang ungenießbar vor Hochmut , und mißglückt 's ihm ,
vier Wochen lang vor Aerger.

"
Wer Florence schwieg .
An diesem Nachmittag nahm Werner seinen Abschieo .

Er war Volontär : er konnte gehen, wann es chm beliebte,
und er hörte nicht auf Erwins Vorstellungen, der den ge¬
schickten Chemiker gern dauernd gefesselt hätte.

Frau Winter '
war die einzige , gegen die er sich über

den wahren Grund seines Scheidens aussprach , und dieser
brauchte er ihn kaum zu nennen.

„Sehen Sie , Mütterchen, ich hatte mir :mer gedacht,
das Vaterhaus , das ich nie gekannt habe , hier zu finden .
Ich glaube , ich besitze Anlagen zu einem ganz passablen
Sohn , und mit der Wahl meiner Eltern wäre ich auch recht
zufrieden gewesen. Nun , daS kam anders . Ich bin kein
Neidhammel und kein rührseliger Mensch . Aber — nun,
Sie begreifen , Mütterchen, - schließlich ist man doch auch

, nicht von Holz . Ich wünsche, daß Fräulein Mariechen glück¬
lich wird und - und er meinethalben dazu ! Aber - S mit
ansthcn, das Glück — nein ? — Sie verstehen, Mütterchen - "

Mütterchen weinte schon lange . „Ach , wär 's gekommen.

wie Sie sagen . Sic wären mir ein lieber Sohn gewesen !"
Sie fürchtete sich insgeheim vor Fahrke . Mit stillem Wi¬
derstreben nur vertraute sie ihm ihr Kind .

„Machen Sie 's gut, Mütterchen. Wien .
"

Werner ging in den Garten . Marie war dort mit ihrem
Getier beschäftigt . Sie hatte den Futterplatz für die Vögel
geharkt und geglättet, das zahme Eichhörnchen aus dem
Käfig gelockt und belohnte es mit Nüssen und Zuckerstückchen .

Werner stand , sah ihr zu und schwieg . Sie blickte über
die Schulter nach ihm zurück .

„ Sie wollen fort ?"
„Ich muß.

"
„Sie find dumm !"
„ Meinen Sie ?"
„Und Sie werdcn 's bereuen !"
„Vielleicht ."

« „Sie finden nirgends in der Welt solch ' eine Schnepsen -
jagd .

"
j „Ich werde vieles nie und nirgends jo wiederfindeu " ,

sagte Werner, mit umflortem Blick Haus und Garten und
das Mädchen umfassend , „ vieles nicht . - Wen darum muß
ich fori."

„Und Ihr Sofaecken und unsere gemütlichen Abende, und
der Kreis fröhlicher Kameraden, - ja , meinen Sie , daß
es das noch einmal gibt , in der Welk ? So 'n Unverstand !
Können Sic großer, vernünftiger Mensch nicbl mein gu¬ter Kamerad und Freund bleiben wie bisher ?"

„Es scheint nicht . - Leben Sie wohl , Fräulein Marie ."
Er nahm ihre Hand und drückte sie fest und lange. „Leben
Sie glücklich

'"
„Leben Sie wohl, " sagte sie kalt und zog ihre Hand

zurück wie in Erbitterung über seinen Eigensinn. Aber plötz¬
lich schoß ihr das Wasser verdunkelnd in die Äugen , die dem
großen- breitschultrigen Gesellen nachschauten , wie er lang¬
sam, etwas gebeugt , den Gartenweg hinaufschritt. Sic mußte
das Taschentuch vors Gesicht vressen, stromweis brachen
die Tränen hervor.

„ Tie närrischer Mensch ! daß ich um Fhreuviikn noch
heulen muß '

."
» Er roundte sich .an Zaun und nickte zurück Er pa - syte
t dm zottigen Jagdhund , der ihm das Geleit gegeben bat ! ?.
> seinen fröhliche» Gefährten bei mancher Streiferei , sch-.nei-
j chttnd au « dev! klugen Kopf, einmal, zweimal , dreimal : er
! konnte nicht sprechen. Und so ging er endlich .
! (Fortsetzung folgt .) ,



Wir werden äach hier die Hirrzuziehnug des Br -
.s iyes nicht vermeiden können und -hauptsächlich daraus .
achten müssen, daß das in Wertpapieren angelegte Ka¬
pital sich der Besteuerung näht entziehen kann . Ü n a n -
nehmbar sei eine Besteuerung der Srbschastcn ,
der Witwcn und Waisen .

*
Den allgemeine Geschäftsgang in Baden .
Das grußherzogliche Gewerbeaufsichtsantt (Fadrikin-

spekrion- hat soeben seinen Jahresbericht für das Jahr
191S erscheinen lassen . Ter Jahresbericht teilt zunächst
die Arbeiten des GewerbeaufsichtSamtes mir und kommt
sodann aus den Beschäftigungsgrad in den einzelnen In¬
dustrien zu sprechen . In dem Jahresbericht wird vor allem
betoni, -saß sich in der Pforzheimer L-chmuckwarenindNstcie
-der klotre Geschäftsgang

'
der Jahre 1906 und 1907 nicht

uftedcr eftigestcllr hat . Dagegen war der Geschäftsgang
in der Lchwarzwäldcr Uhrenrndusrrie gut. Rege Tätigkeit
herrich: in der Masännenittdustrie . Größere unerwartete

' lAut-lanüseufträge gaben der Nähseideindustrie gute Bc-
schäsrigung . Mittlere und kleinere Betriebe der ftigareen
Industrie , dir vorliegend geringe Sorten fabrizieren , k!a
gen über schlechten Geschäftsgang . Tie Zigarettenfabrik
Büt ' char - in Baden -Baden wuchs in ivenigen Jahren von
lOO

'
auf 7M Arbeiter an . Bon Streiks und Äusjperrllirgeu

wurden im letzten Jahre 254 Betriebe betroffen . Das
Gc'.verbeausfichtsamt schenkte der Hausarbeit in Laden
-besondere Aufmerksamkeit und konstatiert , daß dir Woh-
nungst -erbäüliisik der ländlichen Hausarbeircr meist unge¬
nügend sind. Weiter teilt der Jahresbericht die Lrgebiiiftc
über die Beschäftigung von Schulkindern mit . 5039 lieber-
iretnngen des Kinderschutzge

'
etzes wurden festgesreklr. Eine

iKindcrschupkommissron der freien Gewerkschaften in Mann -
heim hat die Durchführung des Kindcrschutzgesetzes und
darnu die Bestrebungen der gewerblichen Aufftchtsüranneu
sehr gefordert . 48 Anzeigen über tödliche Unfälle liefen bei
dem Amte rin . Der Jahresbericht betont besonders, daß
hierbei die Nichtbeachtung ausdrücklich eingeschärfter Vor¬
schriften insbesondere in Steinbrüchen und Gruben keine
-seltene Erscheinung bildet . Ter hygienische Sonderbericht
des ärztlichen Jnsvektiansbeamten beschäftigt sich mit den
GesundheitSo crbältnissen der Arbeiter .

MaSolszeC , 17 Mürz . Die Nation alliberase Ber -
Ir .men-ttnLnneN'erfammlLNg fLr den 1 . badischen Wahlkreis bat
fick e > r> ft i m m i g für den Großblock schon im erste »
Weh ! Hang ou - gcspiochen .

Ausland .
Psmeare ' "

hielt am Sonntag bei der Frühjahrsparade der Pa¬
riser Garnison in Ettvioerung auf eine Ansprache des
Deputierten des Bezirks und des Bürgermeisters eine Rede ,
in der er erklärte, wenn Frankreich die berechtigte Socge
hat , seine Stellung in der Welt ansrechrzuerhalten, und Werw¬
es im Stande sein will , seine Ehre zu verteidigen, so be¬
weist es doch alle Tage die Aufrichtigkeit seiner friedlichen
Absichten, indem es ohne Hintergedanken an der europäischen
Entente mitwirkt. Tie Regierung der Republik werde als
getreuer Dolmetsch des nationalen Willens fonsahren, ohne
Schwäche eine Politik des Friedens und der Würde zu be¬
treiben, die zugleich den Interessen Frankreichs und denen
der Zivilisation entspreche.

Ern Deutscher' verhaftet.
, Newport , 16 . März . Aus Tucson in Arizona wird
gemeldet, daß die Rebellen des Staates Sonora den
deutschen Konfularagenten May Müller in Sonora
verhaftet haben . Wie verlautet, haben sie die Bank, deren
Leiter Müller war , besetzt und geplündert, dort jedoch nur
2000 Pesos gesunden . Müller soll angeblich das Mißfallen
der Behörden dadurch erregt haben, daß er iich weigerte ,
eine Anleihe zu geben . — Aus Meriko in Nogaies einge-
irossene Amerikaner erzählen, der Deutsche Mar Müller
werde im Kapitol in Hermosüllo in Einzelhaft gehalten.
Zahlreiche andere Geschäftsleute in Hermosillo feien wegen
Verweigerung von Geldern verhaftet worden, jedoch fei Möl¬
ler der einzige Ausländer . — Anmerkung des „W . T .-B-" : An
amtlicher Ereile liegen über diesen Vorfall keine Nachrich¬
ten vor. Zur Feststellung des Sachverhalts sind die erforder¬
lichen Schritte eingeleitet worden .

Die Flucht aus dem Harem.
Sensationellen Gesprächsstoff bildet in Kairo das

Verschwinden einer der Gemahlinnen des Khedive ,
einer geborenen Ungarin . Am Hof des Khedive scheut
man sich , mehr zu sagen . Das genaue Datum des Ver¬
schwindens der Dame kann nicht angegeben werden , aber
über die Tatsache ihrer Stuckst herrscht kein Zweifel . Es
erwies sich als unmöglich , die Affäre geheim zu halten,
da , entgegen der moslemitischen Sitte , diese Frau des Khe¬
dive in der Gesellschaft sehr bekannt war . — Die tzieflüch -
iete ist eine ungarische Gräfin , die der Khedive vcr
einigen Jahren in einem südftanzösischen Badeort kennen
lernte . Die Gräfin folgte dem Khedive gegen den Willen
ihrer Familie nach Kairo und wurde dort eine seiner Nr-
benfrauen . Bon »einer offiziellen Gemahlin, der Khedivah
Jkbah Hauern , hat der Khedive sechs Kinder.

Paris , 17 . März. Nach Blättrrineldungen aus Toulon
Das ein möhrend emer Schießübung von dem Panzerschiff
. .Jules Ferry" atpefeucrtrs Geschoß ein Haus in dem am
M .-ere gelegenen Orte Borrwoll , drang durch bas Dach und
di« Decke des ersten Stockes , wo es explodierte und vier
Perionen schwer verwundete .

Rucil , 17 . März. Unter den Trümmern der durch
Feuer zerstörten Gasanstalt wurden die Leichen
des P ,

'ö r t r> e r s und seines 4 Jahre alten Kindes ge¬
sunden .

Württemberg .
Die »st»achrichte «.

Bom Evang . Dberschulrat ist fe eine ständige Lehrstelle
in Tübingen dem Hauptlehrer Krumm in Eningen , OA .
Reutlingen , Herrcnberg der Unterlehrerin Luise Müller in
Herrenoerg , Wolddorf . OA . Nagold , dem Hauptlehrer Tornp -
Verl in Breitenstein , OA - Böblingen , Orlach , OA . Hall , dem
llnterlehcer Ernst» Reichte in Betlstein, OA . Marbach, Det¬
tingen , OA . Heidenheim, dem Unterlehrer Ernst Schöpfer m
Kaltental , Amtsoberamts Stuttgart . UnrerjchHutal, OA . Back¬
nang , dem Hauptlehrer Frey kn AünzelSaü, Reutin , OA .
Oberndorf , dein Unterlehrer Christian Chrtstner in Schwann ,O 'A . Neuenbürg , Vordermurrhärle , OÄ - Backnang, dem Amts -
Verweser Gottfried Mast in Tübingen , Waiblingen , dem Haupt «
Hehrer Reh Hinz in Brom: übertragen wurden-

Truppenübungen in BöürtLentbers«
Wir Crmächtigmrg des Königs ist hinsichtlich der dies¬

jährigen größeren Truppen Übungen beim !3. Armeekorps
solgendes bestimmt worden : 1 . Es findet ein eintägi¬
ges Manöver im Korpsverband gegen markierten
Feind unter Leitung des Generalnispcktenrs einer Armee-
inspektion statt . Dieser Manövertag kommt auf das drei¬
tägige Manöver in Anrechnung . 2 . Zur übenden Kaval¬
lerie - Division k? tritt die 26. Kav .-Brig . Tie Ka-
valleriebivisiou setzt sich zusammen aus der 42. Kav .-Brig .
tUlau .-Reg. 11 und 15 - , der 30. Kav .-Brig . (Drag .-Reg.
15 und Hus .-Reg . 0) und der 26 . Kav .-Brig . (Drag .-Reg
45 mrd 26 ) . Die Äävaüericdivisron HF deren 6tägige Ge>
sochtsüdnngen im Bezirk des 14 . Armeekorps stattsinden, nimmt
am Korps Manöver des württ . Armeekorps und
an dem eintägige n Manöver im Korpsverbandc ge¬
gen markierten Feind teil .

Deutsche Turncrschaft und Fungdcutschlaud.
In der letzten Zeit haben sich einige Vereine gegen den

Anschluß der Deutschen Turnerschast an den Jungdeutsch¬
landbund ausgesprochen . Ter Geschäfts führende Aus¬
schuß des Turntrcises Schwaben der Deutschen Turnerschast
hat nun in einer rmrer dein . Vorsitz von Pros . Lachenmaler
abgehaltenen Sitzung beschlossen, aus 20. oder 27. April euren
außerordentlichen Kreisturn tag nach Stutt¬
gart ellrznbernfen , um Gelegenheit zu einer Aussprache und
zu Aiiftlärungen zu geben .

tzkiwaUKcn , lö . Wrz . Der hiesige G eiuerb ose rekann zu Beginn des September auf ein 6l ) j übriges Be¬stehen znrückblickeki. Zur Feier dieses Jubiläums ist dev Bec
kmnbsrag der würUemdcrgischen GLwerbevereine hierher ewgr-laden worden . Der letzte BerbandStag hat der Einladung Folgegeleistet und so wird Ende August oder Anfang -September- auchder Lerbandstag oer Gewerbevereine hier abgehalreu . Der
hiesige Grwerbcverein beginnt bereits mit den « « arbeiten . st,uxTagung soll eine Festschrift herausgegeben werden, dis nber

'
oieTütigttie und die Geschichte oes Bereins Ausschluß gibt . AisProgramm für di- Tagung , die zwei bis drei Tage dauert , istr« Aussicht genommen : Samstag abend, Feflversammlrmg , Smn, -

rag Berhaüdlungen , Festessen , Gartenfest . Montag Ausflüge z, „dBesichtigung der Stadt und einzelner lluternehmniigen ,
Lüllingen , 15 . März . Der seit etwa R>"Jahren aus hh.sigeu Gonmallum tätige und namentlich in Sänger kreisen bekamiteProfessor Reinhol - Dörz tritt in den Ruhestand und will sichin den nächsten Monaren ganz den Vorbereitungen zum Tim«« .

;est im Juli widmen.
Freudcnstavt , I «; . März . Wie weiland in Schorudorr gchW-eiber nur 'das Rathaus rückte », so fanden iich in oer lehrenGemen,Leralssitzung verschiedene Freudenstädter Weiblein im Rin-haue,aale ein, um gegen die Entkernung des Waschhauses an oerRappenstraste zu protestieren . Durch eBrkauf des städtische,,Platzes , ans dem das Häuschen steht , war diesem sozusagen derGrund und Boden unter den Fußen weggczogeu worden . Schleu¬nigst wurde beschlossen, das Waschhaus noch ein Jahr stch -nzu las -« , , und bockchefriedigt über den Erfolg ihrer mit Reckw. w berühmten Beredsamkeit zogen die Waschfrauen wieder vondannen .

Aus den .ÄommrWsnen .
Eisenbahncrwünschc .

Bei dcr ^ Fortsestttng der Beratung des EisenbalMiatswurden im Finanzausschuß eine größere Anzahl Pe¬titionen des Eifenbahnpersonals erledigt. Zu längeren Aus¬
einandersetzungen kam es bei einer Gingabe der Zug¬
führer um Beseitigung einer Härte bei der Gehaftsord-
nung. Ter Ministerpräsident erklärte bei diesem An¬
laß, daß er demnächst die Oes .scntlichkeit ausrufenwerde gegen die vielen Beamtenwünsche , dieStände
sollten sich ihres Berufs , die Regierung gegen Ausgaben zu
schützen , erinnern . Man habe jetzt eine Gehaltsordnung ge¬
macht , trotzdem bringen die Beamten alle alten Ladenhüterwieder . Bon verschiedenen Seiten wurde aber der Wunschder Zugführer als berechtigt anerkannt und schließlich (nach
Zurückziehung eines Antrags Roth-Stuttgart belr . Ausnahmeeines Einsetzimgsvorbehalts) der Antrag des Berichterstatters
v . Kiene auf Berücksichtigung mit 10 Stimmen gegen 4
Nein und 1 Enthaltung angenommen. Die Bitte der Hei¬
zer bei den Beleuchtungsanlagen wurde nach Ablehnungeines Antrags Keil aus Berücksichtigung (mit 6 gegen 5
Stimmen ) entsprechend den, Antrag des Berichterstatters der
Regierung zur Erwägung übergehn . Ein Abgeordneter der
Voltspartei betonte, daß. die Regierung hieraus keine Schlüsse
auf die sachliche Berechtigung oder NichLberechtigung ziehen,
sondern bei Ausstellung des nächsten Etats die vorgctrageneu
Wünsche wohlwollend , prüfen solle. Der Wunsch der Hilfs -
lo ko m o tiv f ü h r c r um Tfteiänderung wurde der Regier^
ung zur Erwägung übergeben . Tie Wünsche der Heizer 1.
und 2. Klasse wurden nach längerer Debatte in folgender
Weise erledigt : Tie Gehaltswünsche wurden ausgeschaltet , der
Wunsch nach Gewährung von Klcidergeld wurde oer Regier¬
ung, die ihn belämpste , zur Berücksichtigung überleben, der
Wunsch nach Regelung der Änstellungs- und Beförderungsver¬
hältnisse zur Berücksichtigung für den Kommenden Etat , der
Wunsch nach Regelung der Dienst - mrd Ruhezeit zur Berück-
sichtigmrg im Sinne der Karmnerbeschlüsse vom Oktober 1906 ,der Wunsch der Heizer 2 . Klasse um Ermöglichung der An¬
stellung als Hilsssührer zur Erwägung , nachdem auf die An¬
frage eines Volksparteilichen Abgeordneten Präsident v . Stie¬
le: mitgetenL hatte, daß bundrsrätliche Vorschriften im Weg
seien. Die. Eingabe der Wrrkstätte » meist er , soweit
sie sich aus die Urlanbsvechältnisse bezieht , wurde zur Berück¬
sichtigung , soweit sie gehobene Stellen wünscht, zur Erwäg¬
ung übergeben . Der Wunsch der Haltestelle » Vorsteher
um Bänderung des Titels wurde zur Erwägung, der Wunsch
nach Benderunz der Uebergangsbestimmungenwurde den Bitt¬
stellern zurückgegeben., weil er dem zuständigen Ministerium
noch nicht vorgclegt worden ist . Die Bitte nur Vermehrung
der Oberweichenwärrerstellen wurde msit 9 Ja gegen 7 Nein
und eine Enthaltung der Regierung zur Berücksichtigung
übergeben . Ten Oberweichenwärtern und Weichen¬
wärtern in Stuttgart soll für die Dauer des Stuttgarter
Bahnhosunrbaucs die außerordentliche Zulage möglichst be¬
lassen werden ; eine diesbezügliche Eingabe wurde der Regier¬
ung zur Erwägung übergeben . Der Wunsch derStations -
dien er um Gewährung freier Dienstwohnung oder Miet-
zinSentschäoigung wurde dahin befürwortet, daß die Regier¬
ung in der Fortführung des Baues staatseigener Wohnungen
Rücksicht aus diese Bedürfnisse nehmen soll. Der gleiche
Beschluß wird auch für die Kanz lei a u sw L rt er gefaßt .

*

Stuttgart , l6 . März . Der .Dtutrgarter Haus - und
G r n n d d e i t y e , r ercin L B . hat an Len Zenrralverband
- er Haus- und Krunobttikervereine Deutschlands eine Auffor¬
derung gerichtet, so schnell als möglich Schritte zur Ermäßigung
der geplanten Berinögenssteuer zu tun , sowohl durch Einbe¬
rufung einer allgemeinen Proteftveriammlung als auch Lurch
eine Eingabe an den Reichskanzler , Bnndesrat und Reichstag.
Der Berau, vertritt die Auffassung, daß. die Vermögensabgabe!
in Höhe von einer Milliarde ganz besonders den immobilen
Besitz in Trabt und Land schädige nmüsse. Der Geldftand würde
weiter verteuert , die Beschaffung einer Hvpotbek noch inehp"
erschwer: wrrdcn . Eins gerechte Schätzung

" der städtischen Im¬
mobilien werde ebenso schwer sein , wie eine solche des ländlichen
GrandbrfitzeS . Einzig der immobil? Besitz in Stabt und Land
wurde durch di ? 'Abgabe voll getroffen werden . Man dürfe
Len Grunosatz aller Steuertechnik , di ? Quelle unbsstenert zu
lassen , aber den Ertrag zu lassen , nicht ausgcben , sonst gerate
man au , einen Weg . dessen Ende nicht «bzuseben sei . Es
werde ^itt-enlaNS schon ein großer Gewinn sein , wenn es ge¬
linge, eine wesentliche Verminderung des Satzes der Abgabe
w zielen . Das soll erreicht werden durch eine Staffelung der
großen Nerv!Ligen von mehr als 230 M2 Mark .

Stnttaart . 16 . Mär, . Professor Dr . R . Reinhardt
von der Tierärztlichen Hochsckmle Stuttgart erhielt einen Ruf
als crdcnlNcher Honorar-Proffssor für Tier-Hygilme an die Um-
r---isität Rostock , und als WteNungsvorstand der L Abteilung für
lersorschnng und Vekämvsvng von Tier -Krankheiten des Kanoes -
Geftrubheits -Amw . Professor Reinhardt wird den Ruf annehme ».

Reutlingen . 16 . Wärr . Im Jahre 1915 wird der hiesige
Ketvrrbenerein sein 75jLhriges Besteh« , feiern , das durch die
Veranstaltung emer Bezirksaussreilung bipangei! werden soll .
Der iNcwrrbeverem hat ferner auf seiner setzten Generalver¬
sammlung beschlossen» anläßlich der bevorstehenden HeeresverstLrk-
nng m» die Gewährung einer Garnison für Reutlingen nachzu»
suchen Was die Errichtung emeZ Handwarkererholrmgsheirnes
zum MnigStubiläum betrifft, die zm-rkr hier auf Widerstand
q .ckirstcn ist. so dar ? wohl, nachdem auch schon Gmünd abgewunlÄn
bat, der Vorschlag der Stuttgarter Verbandsleituug auch io-nst
im Lande ükv'l genommen wurde und di« Regtrranq die Ge¬
nehmigung zur Veranstaltung einer Lotterte versagt hat , damit
gerechnet werken , daß »er PLtrr fctzt Men zÄasftn wirb .

Nah und Fern.
- Eine Nacht-oauvlerin .

Lamslag nacht um ! 2 Uhr benrerkleu die Bewohner Mesden : Deutschen Haus in der TüLingerstrafte in -St » rka » rtgegenüber liegenden Hauses , das; aus dem Dach des Deutschen
Dauses oben eu > den , höchsten First eine Frau in chichchstevBekleidung nachtwandelte . Man machte einen vorübergehenden-Schutzmann arrfmerksam. der einen Leiter -ng der Berufsfeuerwehrreancrierte . Ms diese anrückt« und auf der MaschinenLeiter da¬nach erstieg, war niemand mehr ru finden . Di « Nachtwandlerinhatte anscheinend unbehelligt ihr Bett wieder ausgesucht.

Der « rautschleicr der Prinzessin Viktoria L -rik .n-er „Berliner Lokalanzeiger " berichtet : Ter Brsut -Meier der Prinzessin Viktoria Luise wird jetzt nach denEntwürfen von Frau Chales de Bearttieu in der schlesischenLprtzcnschnle m Hirschberg angefertigt. Das Muster für dmBrautschleier zeigt Blüten urrd Ranken, die aus Zwirn MTüll apliziert sind und ähnelt dem im Besitz der Kaiserin
befindlichen Brautschleier.

Ein Familiendrama .
In VolkersHofen im Bezirk Neu - Ulm ipieltt PH

c in ; nr ch tbareö Familirndr a m a ab . Der Jiinmer -
mann A » ton K a r st schnitt keinen » fünfjährige » Söhn,Pen de«
Hals ab , dann ging er gegen seine Frau vor, die er durcheinen Schm , zu Boden streckte, und erschoß sich darauf MM .

Lebendig cingcmaucrtl
lieber die Eimnauerung eines Lebenden wird aus Kürchbei Nürnberg ein ganz tolles Geschichtchen berichtet. Am

verflossenen Donnerstag Abend kroch ein stellenloser Kauf¬mann aus Linz auf der alten Feste, der bei .Fürth malerisch
gelegenen Burgruine , in einen FelsenLeller, mit dessen Mi -
Mauerung man am gleichen Ta« : nicht meHr fertig gr-
worden war . Ter Eindringlich schlief ein, wurde nicht be¬
merkt und erwachte erst, als der Keller zugemaucrt, er Mo
lebendig begraben tvar. Das Klopfen des Eingcmanrrtrn
wurde erst am Montag bemerkt, worauf man öffntte und den
Ein gekerkerten befreite . In der nahegelegenen Wirtschaft ließ
man ihm Speise und Trank verabreichen ; auch verschaffte man
ihm eine. Stelle .

Mißlungener Verkauf der DiebeSbeute .
Ein Juwelendied, der am 17 . März in Zürich mürels

Einbruches in das Goldwarengeschäst Schwab Juwettn im
Werte von 50 000 Francs erbeutete , versuchte diese in dem

, Goldwarengeschäst Haas in Straßburg abzusetzen. Er
gab dem Inhaber an, daß er Schwede sei und aus Göteborg
komme, wo er das Goldwarengeschäst seines Schwiegervaters
geerbt habe, als Geschäfts unkundiger es jedoch nicht Wetter
betreiben wolle . Der Fremde ging aus Veranlassung des Ju¬weliers freiwillig mit zum Polizeiinrreau und wies seine
Papiere vor, die aus den Namen eines Kaufmanns in Ham¬
burg lauteten . Die Juwelen ließ er während der Zeit M
Geschäfts zurück. Am abend des Tages, als hie Polizeiliche
Auskunft eingelausen war, sollte das Oftschäft perfekt gemacht
werden . Im Lause des Nachmittags ging jedoch dem Poli¬
zeipräsidium die Mitteilung von dem Juwelendiebstahl in
Zürich zu. Ein Vergleich der Schmucksachen mit dem tele¬
phonisch übermittelten

^ Verzeichnis der geraubten Goldwareu
ergab den Beweis, daß der angebliche Schwede den Einbruchverübt hatte. Die Verhaftung mißlang aber, den» der
„ schwere Junge " hatte es vorgezogen , unter Hinterlassung
der Schmucksachen zu verschwinden .

Ein „ Äindcrkino " im Keller.
In einem Arbeiterviertel inWien wurde iui Keller eines

Mietshauses ein Kinderiino ausgehoben . Ein Mechanikev-
kchrling und ein Hilfsarbeiter hatten in einem leerstehendenMlcr mit einem ProjcttionSapparat , einigen Films und
einer Lichtkcast ein primitives Kinematographentheater einge¬
richtet, das von Kindern zahlreich besucht wurde — M
schließlich die Polizei dahinter kam . Das „Kino" wurde ge¬
sperrt und die beiden „ Direktoren" werden sich beim Polizck-
gericht zu verantworten haben.

Die gute Schwiegermutter .
Französische Blätter berichten den Fall , daß sich eine

Frau Manonvrier in Landrecics sDep. Noch) sieben Hem-
stücke ausschneiden ließ, die ans ihren durch Brandwunden
siebten Hautabncchme wurse die Frau , ohnmächtig , erstatte
aber nachher den Aerzten , daß sie, wenn nötig, auch M
weiteren Operationen bcceft sei.

Der Ncilame-Riugkampf .
In eurer sehr belebten Straße Londons beijcgnen sich

zwei Herren, von Venen der eine den anderen anstößt . ^
entwickelt sich ein Wortwechsel, der so erregt wird, daß die
Passanten stehen bleiben . Schließlich bekommt der Stärkere
von beiden den Schwächeren am Vorhemd zu packen , schüttest,
zerrt, rüttelt . Ein Greis bekundet uroralische Entrüstung , eine
Dame will vermitteln. Aber kaum hat man die Kmupen
getrennt, als beide lachend nno triumphierend auf das Vor¬
hemd zeigen , das den Angriffen unversehrt standgehalten
hat, und dann Plakate hrrvorzrehen , auf denen die Worte
gedruckt sind : „Käufer ' Sie Ihre Hemden nur bei X ., die-
sind >i n z e r re i ß c a

Fm LSwenI ff-g.
Im Hagenbeckffche» Tierpark ii - Stellingen bei Hamburg

wnrke Sövntqg m»<kmittag der Kasfirr der Lölosigrabenkafft .
der trotz wiederholter Warnung «,ch .! bcrechttgterweise da»
Raum der Lüwcnscklucht betrat und t u größten der dort be-
sinblick - n Löwen mit einer Peilst schlug, von diesem cmge-
!«cklrn zu geworfen, woraus T - r Löwe ihm mehrecs
Kleist »:c. « «de« an : :n. Beinen beibrachte. Ilm bsn , WrletziN»
aus brr Schlucht MauSzuholen, ' wurden dis Löwen drrrK



GchSjjs M »ckg«sLreckt, wöbet der augreffg»pe grotze - LSwe, «r- -
schosftn wurde . Nach Anlegung eines Notvcrbandes wurde der
K-rfttzte in daS MrankenKrns geschasst.

Meiue Nachrichten .
In ft , e 1 s »fttz Erzgeb . wurde die SSjährige Bergarbeiter-

sr<m Peisert >u ihrer Löhnung tot ausgesunden . Sie ist von ihrem
Meiuarm , ser ge>lüchtet ist , ermordet worden .

In Brssingen - Enz stürzte cmr Erweiterungsbau der
>K,izgäwv« kr infolge oes Sturms eine rkiegetwand ein .
Zwei Arbeiter wurden getötet , einer verletzt-

Gerichtssaal .
Stermekels dreifaches Todesurteil .

ll . Frankfurt a . Ls - , 16 . März .
Heute abend kurz nach 1k) Uhr wurde iin BtordprozeßKicrmM und Genossen das Urteil gesprochen. Es lautete :

gegen Skeriirckel wegen Mordes in 3 Fällen : zuinTode ,
wegen Raubes zu 5 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehr¬
verlust ; gegen Willy Kersten wegen Mordes in 2 Fällen
und Totsrlstag in einem Fall zu 15 Jahren Gesang -
nis ; gegen Georg Kerftrn wegen Mordes in 2 Fällen ,Totschlag in 1 Fall zum Tode und dauerndem Ehrver¬
lust : gegen Schliewenz wegen Mordes zum Tode . —
ZternÄel hörte das Urteil ruhig an, die übrigen weinten
und brüteten vor sich hin.

*
Das Drama von Ortwig,

das am Anfang dieses Jahres die Bevölkerung Branden¬
burgs und weite Kreise darüber hinaus in Schrecken und Auf¬
regung versetzte, hat nunmehr schneller, als man anfangs
glaubte, seine Sühne gesunden . In frischer Erinnerung sind
noch die Tatsachen des scheußlichen Verbrechens . Befriedigt
war man, als der Hauptanstifter „Knecht Schöne ", wie auch
seine Komplizen , so schnell ergriffen wurden. Tiefe rIe--
,,'ustunng steigerte sich aber zum Erstaunen, als bekannt
wurde, daß dieser „Schöne" , der seit Jahren gesuchte Raub¬
mörder Sternickel war . Es erscheint wunderbar und kaum ,
faßlich, daß diese Bestie in Menschengestalt , dessen bloße Nenn¬
ung des Namens Jahre hindurch den Schrecken der Mensch¬heit bildete , sich unerkannt in naher Entfernung von dem
Schauplatz seines Verbrechens in der Plagwiher Mühle ans-
halten konnte . Tressen - bezeichnet der Rechtsanwalt Bahnbei seinem . Plaidoycr Sternickel als den Schinderhannes der
Neüzett . Drei Tage dauerte die Verhandlung und erst in
später Abendstunde des dritten Tages konnte das Urteil ver¬
kündet werden . Unheimlick wirkte die Ruhe, mit der Ster -
nickel sein dreifaches Todesurteil gusucchm. Wie sein Ge¬
bühren während der ganzen Verhandlung erschütternd ur.o
gleichzeitig abscheuerregend war, ergriff die Zuschauer, als
Sternickel sein Verbrechen mit einer Ruhe schilderte, als
gelte es, eine alltägliche harmlose Geschichte zu erzählen
geradezu Entsetzen . Mit seinem gleichgültigen Gesichtsaus-
drwck läßt er seine Blicke über den Saal schweifen- und nurhin und wieder verrät das Rollen seiner Äugen , wenn die
Schilderungen, seiner Komplizen mit den seinigen nicht über-«nftimmen , seine wahre Natur . Wenn man dem Lause der
Verhandlung folgt , gewinnt man den Eindruck , daß Sternickeldie 'Absicht hatte, auch die beiden Mädchen und womöglichdie beiden Komplizen umzubringen und dann das Gehöft inBrand zu stecken. Es ist nickst anzunchmen, daß dieser Ver¬
brecher feine Helfer ans reiner Menschlichkeit zum Bleiben' aufforderte und ihnen Speise und Trank anbot und sie am
Abend mit der Kutsche zur Lahn bringen wollte, vielmehrharte er die Absicht, die Zeugen seiner Bluttat zu befestigen .Ta ihm dies nicht gelungen ist, juchte er die Hauvtschnld
lediglich aus die jugendlichen Mitangeklagten abzuwälzen.

Eigenartig mutet es an , wenn dieser Mordbrenner von
seiner Frau spricht, ihren Aufenthalt aber nicht verrät ,um sie nicht zu blamieren. In der letzten Stunde der Ver¬
handlung erzählte Sternickel sogar seiner Umgebung , er habezwei Söhne , die gegenwärtig studierten. Noch in den
letzten Tagen, kurz bevor sein dreifaches Todesurteil gefälltwurde , erzählte er in größter Seelenruhe, mit bestem Ap¬petit die doppelte Portion des Mittagsmahles , das aus
Erbsen uns Speck bestand , verzehrend , den ihn bewachendenBeamten, es sei ihm alles gleich, er wisse, daß es um seinenKopf ging . Damit Habe er sich - schon abgesunden .Aber auch die drei noch so jugendlichen Mitangeklagtenbieten ein erschreckendes Bild von dem Sumpfe der Groß¬
stadt. Abscheulich wirkte die Aussage der Prostituierten„Schmalzbacke "

, die die mit dem Angeklagten Kersten nachLm Verbrechen verlebte Nacht schildert, und dem harm¬
losen Provinzler bietet sich mit dieser Schilderung ein schreck-
bchM Bild von den Tiefen der Berliner Verbrecher - und
Prostituicrtenwelt .

'
Ans den Beobachter wirkte es eigenartig, daß bei der

ganzen Verhandlung, die schon von vornherein ein derartigesBist, erwarten ließ, das weibliche Element den größren Teilder Zuschauer ausmachte und zwar vorwiegend aus Frauenaus den sogenannten besseren Kreisen sich zusammenietztc .Staunend fragt »ran sich, ist es wirklich möglich, daß cs>wch deutsche Frauen gibt, die ihre NeEn mit derartigenBlicken in die Verbrecherwelt anregen können . Wo bleibt dader Stolz und das gesunde Schamgefühl der deutschen Frau ?
Frankfurt a . Ost 16 . März , Wie der „DeutscheTelegraf" erfährt , werden die Verteidiger für Willi . Ker¬zen , Georg Kersten und Paul Schliewcnz sofort gegen daZArtest Revision einlegen Sternickel soll hieraufverzichtet haben. Weiter erfährt der „Deutsche Tele¬

graf", daß die Staatsanwaltschaft die Verfahren gegen Ster -
nickel wegen der übrigen noch nicht abgeurteilten Delikte zuEnde zu führen beabsichtigt .

Ein sauberes Quartett .
Stuttgart , IS . März , Die 'Notlage einer leuAgläu-

digen Kausmarmsjrau, deren Mann in Untersuchungshaft saß,baden die Kauftente Hermann Fügel, Ernst Schmidt, <A»tt-W Hoch und der Maler Friedrich Wellner auf schnöde Wessi«wsgerrützt. Zunächst erschien Füget bei der Frau und be¬
wog sie durch das Vorbringen, er wolle für sie reisen, ihm
Heinere Darlehen zu geben . Tann kam er mit Schmidt , der
sich der Frau gegenüber als Adventist ansgab — die Fraugchört nämlich der Adventistengemrinde an r- begrütze sieAs Schwester und erbot sich Butter an die Adventisten in
Zuffenhausen verkaufen zu wollen. Die Fwau gab ihm zudiesem Zweck 43 Wund Butter . Den Erlös lieferte erüber nicht ab, sondern verbrauchte ihn für sich. Bon dersr<m erschwindelte er auch noch 30 Mark angeblich zur Ein-
wsnng eines Wechsels . .Sodann machte Wellner der Frauallein weis , er sei , SsHketär des Untersuchungsrichters , ihrMann könne 'aufs Kaisers Geburtstag freigelassen werden ,^enn « ne Kaution von , 100 Mark gelastet, werde. Die FrauM such auf diesen Schwindel herein und Entlehnte 50 MarliAls Wellner am andern Tag»hie wetteren 50 War? holen
fällte, würde er verhaftet. Als letzter erschien Hoch bei

Frau und log sie an , ihr Mann habe .chm, im Uattr -
wchMHgefchtMiS, seine . ÄsherAnisstv <mpk«j« Btt und chn be-
MNWk,- NM .

'was rwch mt MagWN sei, zu rwrUmf« ?, Die

Frau überließ - ihm den Schlüssel zum Magazin , das dieGauner ausrämuten . Sogar die Einrichtung wurde von
ihnen fortgeschleppt und zu Geld gemacht. Die Angeklagtensind ohne Ausnahme schon schwer vorbestraft. Hoch stellte
sich in der Verhandlung verrückt . Er erklärte, er sei nichtder Hoch , sondern der Herzog der Abbruzzcn. Diesen hohenTitel hat er sich seit vierzehn Tagen beigelegt . Die .Straf¬kammer verurteilte die Angeklagten Fügel, Schmidt und Well¬ner zu je 1 Jahr Zuchthaus, wovon 1 Monat Untersuch-
nngÄhaft abgeht . Das Verfahren gegen Hoch wurde ab-
gctrcnnt.

Ein großer' Belrugsprozesi
fand nach viertägiger Verhandlung vor dem Bautzen er
Landgericht sein Ende. Angeklagt war der DirektorQ u i u d u l - Hannover, der Agent Page - Leipzig , der Tief-banunternchmer W i t t i g - lihsmannsdorf , der Maurermei¬
ster Ted er - Zittau , der Betriebsleiter G e o r g y - Schortau,der Kaufmann Liekzett - Zittau und der BankbeamteWiesner - Halbau wegen Betrugs . Die 7 Angeklagten ha¬ben Kuxe des am 17 . Dezember 1912 begründeten Zitterer -
Braunlohlcnwcrks „ Gute Hoffnung" nach der Verschmelzungmit der wertlosen Gewerkschaft „Brrnwart " von 300 bis1300 Mark an Personen in ganz Deutschlandverkauft, obwohl
sie wußten, daß die Kuxe wertlos waren, da die Gewerkschaftmit einer monatlichen Ünterbilanz von 2000 bis 3000 Mark
arbeitete. Direktor Quindul erhielt 2 Jahre und 2 Monate
Gefängnis uird 5 Jahre Ehrverlust. Der Angeklagte Page3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 1050 Mark Geldstrafe und6 Jahre Ehrverlust. Die übrigen Angeklagten erhielten G --
jängnisstrafen von 8 bis 12 Monaten . Der Bankbeamte WieS-
ner wurde freigesprochcn .

Darf eine Miete für Gas - und Elektrizitäts¬
messer erhoben werden?

Mit dieser weiteste Kreise interessierenden Frage hatte
sich kürzlich das Amtsgericht in Delmcnhor st in West
salewzu beschäftigen . Der Tatbestand war folgender : Mehrere
Bürger hatten, um einnral eine gerichtliche Entscheidung her-
beizvÄhren, die Zahlung der Gasmessernriete verweigert und
sich von der Verwaltung des Gaswerks verklagen lassen . Das
Amtsgericht erkannte die Zahlungsverweigerung als berech¬tigt an und wies die klagende Gaswerkverwaltung mit ihrer
Forderung kostenpflichtig ab . Das Urteil stützte sich aus
8 448 des BGB ., demzufolge „die Kosten für Uebergaüe der
Sache , insbesondere die Kosten des Messens und Wägens dem
Verkäufer zur Last fällen ." Das Gericht sprach sich Wetter-
Hin dahin aus , daß den Beklagten das Recht auf Rückforder¬
ung der früher zu Unrecht gezahlten Gasmessermiete znstehe.
Natürlich begegnet das Urteil dem heftigen Widerspruch der
Verwaltungen der Gaswerke, die '

sich aus begreiflichen Grün¬
den mrsi den entgegengesetzten Standpunkt stälcn und abwar-ten wollen, ob die amtsgerichtliche Entscheidung von den über¬
geordneten Gerichten aufrecht erhallen werden wird .

Heilvvcun , 16 . März . Dieser Tag« ist ein Urteil der Straf¬kammer gegen den Kronenwirt -Haag in LÄchgau rechtskräftig
geworden , das wegen Vergehens gegen das Weingesep auf 20
Mark Geldstrafe und Einziehung von 4500 Liieru deschlagnahm -
ren Weines lautete. Der Hergang, den wir wegen einer frühc-
!S !t lihgensuen Darstellung rekapitulieren , war folgender : HaagHaft» im Herbst 1912 von seinen eigenen Weinbergen etwa880 Liter Wein geerntet. Diesen Wein brachte er in ein MH"
mit 3158 Litern Eichung und setzte ihm etwa 168 Liter Zncker-wasser und am gleichen Tage eine größere Partie vollständig
anSgepretztcr Portugiesertranbentrester, die er sich von dem Kgl.
Hoftamnrerwcingut Freudental erkauft hatte , zu . Der Trester --
znsatz erfolgte angeblich) wegen der Farbe. Diese Mischungliest Haag einige Tage im Faß , kelterte dann die Maische wieder
ab und brach« den Wein in rin Faß mit 1700 Liter Eichge¬halt, wo er noch anderen neuen Löchgauer Wein, sowie zirka100 Liter alten Rotwein znmischte, bis er die Mischung etwa1550 Liter betrug . Sie wurde bei der Kontrolle wegen der fürein 1912er Gewächs ausfallend roten Farbe und des Trester -
geschirracks am 30. Oktober beanstandet und beschlagnahmt . DieStrafe wurde auch deswegen ausgeivrochen, weil Nichtanzeigeder Zuckerung und unrichtige Buchführung vorlag.

Spiel mrd Sport rnrS lkuftsrLMührt
Schießübungen au Bord »cs „ Z 4. '

Friedrichshofen , 18 . Pftirz . Gestern vormittag er¬hob sich das M r l ir Lr ln f ts ch i s „ Z . 4" unter Führungdes LH« ir>genLeirrS Dürr und unter üblicher Besatzung pcsLuftschiffbau Zeppelin zur 3. Pmchefahrt . Das Schiss flog ineiner .Höhe on 300—406 Meter. -hatte mit starken Böen
zu kämpseri . In einer Höhe von 200 Meter !>crrschte West -
Südwest von 8—10, über 200 Meter Höhe von l0 — l.3 Sekunde«
Metern Geschwindigkeit . Das treffliche Fahrzeug hielt diesen :
widrigen Wind tapfer staue . Hauptmann Witte von der Ver¬
suchsstation des Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafen Und
Hauptmann Wrzodek der DÄfchinengewichrversuchskommisfton
Spandau -Berlin machten auf dem Oberdeck des LuftschiffesS ch re ß v erluchs mit einem Maschinengewehr . Eswmd-eri 500 Schüsse über den Sce abgefmrert , nwbei sich zeigte,daß die ganze Anordnung vortrefflich ihrem Zweck genügt und«s sich bequem - und sicher mit chaam Maschinengewehr arbeiten
läßt. Der '

Fahrt, die kurz vor 12 Ahr beendigt >war , kommteine besonder.« Bedeutung zu . Die militärische Kommission be¬
obachtete das Schiss in seinen Manövern vom Ufergeländeaus/

Fricdr -ichstzafe«, 17. März. Die Deutsch: Luftschifsahrth -U .--G- bat der Ko,Pen Hagener Acronantik -Pleftllscha ft ans derenAnfrage! mitgeteilt, daß sie beabsichKgc, auch in diesem Sommerwieddr eines Mer Zeppvlinschii 'ffe nach Kopenhagenzu entsenden. Während im vorigen Jakme di« Abfahrt von Ham¬burg aus .erfolgte, wird in bichem Jahr« Berlin der Ort seich vonw» das Luftschiff a-ufsteigt imd irwhin ks auch wieder zurüch-
Lehren wird . Die Fahrten finden , in der zweiten Hälfte desAugust statt .

Ei « Kampf « m Öfter « .
W ochchcmt uns heute ganz undenkbar , dc-st niandie Äuftrsrehung Christi an einem Mrderen Tage als am

Sonntag feiern könnte. Am. Freitag ist Jesus gestorben,und „am dritten Tage"' erfolgte nach den Evangeliendis Auferstehung . Im Altertum ist bei einer solchen An¬
gabe - er Ausgangsterrrrm stets rnitgercchnet, und so kam-msu rvir suf den Sonntag . Die ZMgÄchikeii eine-s Strei¬tes scheint ausgeschlossen. Wer für die älteste Christen¬heit — ctisa um -äs Jahr 200 rrach .unserer Zeitrechnung— lag das Problem keineswegs ebenso einfach. Es exi-stierie damals noch eine anderes sehr ernst zu nehmendeTradition , nach der Christus schon am Abend des TodeK-taaes selbst anferstanden sein sokktr . An diefsr Ucbev -
tieserung, die man dis auf dis Aposttzk jskbst zurstckführtt,hielt eine Reihe der angesehensten Gemeinden fest. Sie
nrutzten demnach von einer Feier deS Sonntags nickM .simdern für sie war der 14 . Visa« des Mischen Kalenders,

. cm dem Christus nach der DffaÜftiSn starb , der einzige' Tag des Osterfestes. Mus diesem .Gegensatz
'

ist der groM

Ostcvstrcit entstanden, der das Leben der allen Mrche aufsTiefste erschüttert hat . Er endigte mit dem Siege derPartei , die den Sonntag vorzog ; nnd darum feiernwir heute stets Ostern am ersten Tage der Woche . Die
wichtigsten Anhänger des 14 . Nifan ohne Rücksicht auffeinen Wochentag waren die Gemeinden in Kleinasien , alsodes Landes , das damals das Hcmptgebiet des Christen¬tums war , lvie schon aus der Ächostelgefthichte hervorgeht .Tic Sonntagsfeier vertrat dagegen Rom und sein Bischof.

'
So wurde der Osterstreit zu der ersten Kraftprobe zwischender römischen und der griechischen Kirche.

Ls war unter der Regierung des Bischofs Victor
von Rom , als dort ein Priester mit der . Forderung anf-
trat , man solle Ostern nach kleinasiatischein Brauch um14 . Nifan des jüdischen Kalenders begehen . Tann wäre
das christliche Oster-- und das jüdische Passah -Fest völlig
zusammengefallen . Bischof Victor wollte jedoch von die¬
ser Annäherung an das jüdische Gesetz, nichts unssen .Zr berief eine Konferenz der Bischöfe Italiens - die
erste römische Synode , von der wir hören — nnd diese
sprach sich auf seinen Vorschlag für die Sonntagsfeieraus . Nun ging Victor seinerseits zum Angriff vor und
forderte die Kleinafiaten auf , sich dem römischen Branche
anzuschließen . Sie setzten sich jedoch zur Wehr und wie¬
sen den Vorschlag Roms im Hinweis auf ihre apostolischeTradition zurück . Nun tat ,Victor einen hoch bedeut¬
samen Schritt : er wandte sich an alle Gemeinden der
Christenheit nnt der Frage , wie sie sich zu dem Öfterst reit
stellten . Ts ist der erste Fall , in dem die katholische
Kirche als ein Ganzes anftritt . Tie Gutachten sielen
durchweg iin Sinne Roms aus . Darauf erklärte Victor ,daß er die Kleinasiaten nicht mehr als Glieder der christ¬
lichen Gemeinschaft betrachte . Der Eindruck, den die Ent -
schlossenhett des römischen Bischofs machte, war außer¬
ordentlich groß . Freilich fehlte es auch an Widerspruchnicktt. Der hochangesehene Bischof Jrenäus von Lyon
sprach sich gegen Victor aus und mahnte zum Frieden .Der römische Bischof konnte denn auch den Ausschluß der
Klcinasiäten nicht durchsetzen . Mer in der Sache hatteer gesiegt : der Tag der Osterfeier blieb stets der Sonn¬
tag . So hatte sich zum ersten Male die Autoritär Roms
in der Kirche als maßgebend erwiesen. Freilich war
dabei der deutliche Wortlaut der Tvcnrgellen die festeste
Stütze der römischen Auffassung gewesen . Die Gegner
empfanden die Beweiskraft dieses Arguments selbst und
suchten sich durch eine seltsame Berechnung Zu iielftn .Sie sagten - Christus litt am Freitag sechs Stunden
laug , und diese Stunden werden als tin Tag gerechnet.
Danach kam eine Finsternis von drei Stunden , die als
eine Nacht gilt . Ts folgten von der 9 . Stunde bis zumAbend noch drei Stunden , die wieder als ein Tag ge¬
rechnet wurden . Und nun brach die „Nacht des Leidens -
sabballft'" an . So ergeben sich tatsächlich zwei Tageund zwei Nächte. Der Bericht der Evangelien ist gerettet ,in dem die Auferstehung am „dritten Tage " erfolgt,und ebenso die Tradition , die dieses Ereignis schon aufden Freitag Abend oder Sabbath Morgen setzte . Freilichbatte eine so gekünstelte Berechnung keine Anssicht, von
der allgemeinen Kirche angenommen zu werden . Sie ist
auch nur in einer syrischen Ueberlicscrnng au ' uns ge¬kommen.

Wenn auch seit dem 3 . Jahrhundert in der Kirche die
Feier des Ostersonntags seststand, so wurde doch über
den Termin noch weitergestrttten . Auf Ersuchen des Kai¬
sers Konstantin , der rurs Gründen des praktischen Lebens
eine Einigung wünschte, würde' die Frage auf die Tages¬
ordnung des Murziks von Nicäa gesetzt. Tort einigteman sich endlich daraus , daß das Osterfest stets ckttf den
Sonntag nach dem ersten Vollmond nach dem Fri 'ibsiugß-
acauiiwcrium fallen sollte.

Kunst und Wissenschaft .
Ei« Unfall Sarah Bernhards.

Paris , 14 . Marz . Die bekannte Tragödin SarahBernhard , die sich augenblicklich aus einer Kunstreife durchNordamerika befindet, erlitt aus der Facht nach dem Thea¬ter von Los An ge kos eiRett schweren MttoNrobilunfaÜ, in¬dem ihr Auto mit einem Pstrvegeschirr zusaiftmtnstieß. SattchBernhard « litt mehrere Quetschungen und eine Verletzungder Lippe , besteht jedoch darauf, ihre Kunstreife fortznsttzrn .

Handel und Volkswirtschaft .
37 op Dividende . In der Generalversammlung derMa gdeb urger - Bergwerks - AkticngefellfchLfAwurde die Bilanz nebst Gewinn- und Verlulstrechnung geneh¬migt : insbesondere erklärte sich die Versammlung mit derVerteilung einer Dividende von 37 °-o gegen 32ho im Vor¬jahre einverstanden.

Der Valkanharrvek. CZ ist bekannt , datz aUc Dattanstaat-ngegenüber dem übrigen Europa Schuldner jind . Tin großerTeil ihrer Export«-, ist nötig, um die Zinsrur ihrer Anleihenzu bqahkn . Mim Ausbruch von Feindsaligiften toächft bttRachftagc nach auswärtigen Artikeln, da seines der Länderdie für erne mvdernvi Kriegsührung notwendigen Dinge produ¬ziert. Silber zu gleicher Zeit gehr dm Export landwirtschaft¬licher Produkte (etwas andres führen die Walkanlchder pichnennenswert aus ) infolge der gesteigerten Nachfrage der Heeres .Verwaltungen zurück , und bei längerer Denver des Feldzugeswird die Trennung von Bauer und Roden die näDte Ernteungünstig beeinflussen . Der Exporthandel Bulgariens hatte 1910mnen Wert von l 20 Millionen Fftrnken , wodon l lü auf Ge¬treide , Vieh, Häute, Flach« usw. kamsn. St .-rbieno Export be-ttug 98 Millionen Franken ^ wovon 88->tz Millioütn auf ' land.wirtschaftlich: Produkte entfielen. Der '
griechisch Ausfuhrhan¬del besteht ' rnebr aus FrüchtMi nnd Wein, währeikd deck <sv-rings Handel Montenegros mit Österreich iurd der Türkei nichtins Gewich Mt .

la « ». Die inr Jahre I9M beschlossene Erhöhung deS^ lftickamtalS dieser Raiffeisenschir GenosseuschstSzenttalbank vor:«mf lv Millionen Mark ist im H .wbste i :üL durcktzefüHtt ftsoeben die SintrOgckng - ins H>ondelSrvgkster aftgemästet-tvordeInfolge der stattet » ÜMstzoskhrttmg durch hie als Attivnäbeteiligten Raisseissnschrn KaSntgsnöfftnschakte .." bat,iE dsp W>walrvng der Bons, wie verlautet, rmtschlosscn , dev dieSMjriacen Heidelberg stfttffi'ndenLb»! - ÄrnKtälversammmmg -üne lvrtft !erheblich EftftöWng -Es . ßErrndkatzibalS vrwMscĥ ^ nl
, Ä



Lokale » .

* Wildbad , 18. März. Der „Winter" will noch
sein Recht behaupten bis zum Schluffe um uns womöglich
„weiße Ostern " zu bescheeren, denn über Nacht haben wir
die schönste Winterlandschaft erhalten . Doch es wird nicht
lange dauern und alles wird wieder zu Wasser — denn es
naht doch bald der Frühling und die kraft - und wärme¬
spendende Sonne wird hoffentlich nicht lange versteckt bleiben
Die Löge ! zwitschern fröhlich und alles atmet Frühling !
Frühling , Frühling komm doch bald !

Wildbad , 15 . März. Letzten Freitag fand im Zeichen-
saal der Realschule die Schlußfeier der Gewerbeschule statt . Der
Vorstand der Gewerbeschule , Oberreall . Steurer erstattete einen
kurzen Bericht über das verflossene Schuljahr und wies auf
die Neuordnung der Gewerbeschule hin , wonach künftig der
Unterricht das ganze Jahr hindurch erteilt wird , und zwar
an 2 Nachmittagen von 4 — 7 Uhr . Der Zeichenunterricht
am Sonntag vormittag bleibt zunächst noch bestehen . Durch
die Einweisung der nicht gelernten Arbeiter in eine schon
letzten Herbst errichtete allgemeine Fortbildungsschule ist unsere
Schule eine reine Gewerbeschule geworden . Zu den sei ther
erteilten Fächern : Rechnen , GeschäftSaufsah , Buchführung
und Zeichnen treten als neue hinzu : Angewandte Geometrie ,
Materialienkunbe , Wirtschaftslehre und Bürgerkunde . Der
Vorstand des Gewerbeschulrats , Stadtschultheiß Bätzr . er ,
sprach seine Anerkennung darüber aus , daß sowohl Betragen
als auch Leistungen der Schüler im letzten Schuljahr ganz

befriedigend waren , ermahnte die austretenden Schüler zu
weiterem Fleiß und Wohlverhalten und wünschte ihnen alles
Gute für ihr ferneres Lrben . Preise erhielten : a . mittlerer
Jahrgang : Karl Eitel , Karl Schweizer , Theodor Staude ,
Otto Wörz . b . oberer Jahrgang : Hermann Krauß , Karl
Lipps , Wilhelm Rath , Friedrich Schrafft . Belobungen er
hielten : a . Unterer Jahrgang : Wilhelm Keßler , Robert
Klaus , Albert Kübler , Gustav Riexinger , Robert Vollmer ,
Hermann Zieste , b . mittlerer Jahrgang : Wilhelm Fritz ,
Christian Kemps , Friedrich König . Wilhelm Wacker . Christian
Waidelich . o . Oberer Jahrgang : Friedrich Reule , Wilhelm
Riexinger , Karl Tubach , Martin Widmayer .

* „ Der liebe Augustin ", Operette von Rud. Ber-
nauer und Ernst Welisch , Musik von Leo Fall , wurde am
vergangenen Sonntag abend im Viktoriatheater in
Pforzheim wiederholt bei kleinen Preisen gegeben . Diese
Operette ist ein Mischmasch von Szenerie und Mimik , daß
man ob dieser faden , nüchternen Einfälle nicht weiß ob man
lachen oder sich ärgern soll, denn schon die Mimik wurde
scheints vom Blauen des Himmels heruntergeholt und ist
in mancher Szene beinahe unnatürlich . Wer diese Kost ver
tragen kann, hat allerdings einen guten Magen . Man
merkte es an den Zuschauern , daß dieser Operette die innere
Wärme und Natürlichkeit , wie bei sonstigen Kompositionen
von Bernauer und Welisch , mangelt und war der Erfol
und die Aufnahme trotz des äa oapos vom „ lieben Augu
stin - gering . Die Darstellenden wie die Regie gaben sich
alle Mühe das Beste aus dem Labyrinth dieser Unmög
keiten herauszudoktrinieren und bot an erster Stelle Herr

Carl Schwarze als Regent von Thessalien eine zu ge.
ungene humoristisch -charakteristische Figur wie auch seine

Nichte (Frl . Viloni ) sich in ihrem ganzen Spiel mit Tem¬
perament und gesanglich guter Disponiertheit auszeichnete .
Den Clou des Abends bildete „ Der liebe Augustin " —
ein wirklich zu charmanter , geschmeidiger fescher Kerl , pardon ,
ieber Junge , wollte ich sagen . Der anheimelnde Wianer

Dialekt gab seinem Auftreten eine zarte Nuance und sein
legäres ruhiges Temperament , seine Hingabe und Natür¬
lichkeit in seinem Gesang dem Stück die richtige Auf¬
fassung und Lebendigkeit . Er hatte alles — sein Publi¬
kum und wiederholtes äa eapo war der Beweis dafür . Die
übrigen Künstler suchten das Beste herauszudefinieren , wenn
auch manches gerade nicht immer klappte . Die Musik von
Leo Fall interpretierte der musikal Leiter Herr Heckel vor¬
züglich und verstand es mit aller Finesse den Komponisten
herauszuarbeiten und seinen tiefgehenden Empfindungen Aus¬
druck zu verleihen . Eines aber gefiel mir schon das vor -
letztem«! nicht, daß der Herr Kapellmeister immer auf sich
„warten - läßt — das ist nicht angebracht . Bitte also um
Beachtung . Das Ganze umrahmt bot daS Viktoriatheater
wieder ihr Bestes und kann ich der hiesigen Einwohnerschaft
einen Besuch empfehlen , zumal abends ' /,1l Uhr
meistens die Vorstellungen beendet sind und man noch gut
Zeit findet seinen Zug nachhause zu erreichen . L . k .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckevei.
— Verantwortlicher Redakteur : I . B . : A . Port daselbst.

Bekanntmachung .
Den Gebändebefitzeru zur Nachricht , daß in den

nächste« Tage » die bereits am 1 . Januar 1913 zur
Zahlung verfallene

Vrandschadensumlage Pr . 191s
zum Einzug gebracht wird .

Die Stadtpflege .

Gewerbeschule Wildbad .
Bei der am 10 . , 11 . , 12 . und 13 . März abgehaltenen

Prüfung von Gewerbelehrlingen in Schulfächern haben Zeug¬
nisse erhalten :

Robert Bodenschatz , Schreiner aus Enzklösterle,
Otto Bott , Mechaniker, Jakob Haag , Metzger, Hein -
rich Härter , Schreiner, Hermann Krauß , Maurer,
Karl Lipps , Gipser . Albert Müller , Flaschner, Wilh .
Rath , Schlosser, Franz Reihling , Bäcker, Friedrich
Rente , Gipser , Wilhelm Rixiuger , Bäcker, Friedrich
Schrafft , Mechaniker. Karl Tnbach , Schlaffer, Marti «
Widmayer , Buchdrucker.

Wildbad , den 15 . März 1913 .
Die Vorstände

des Gewerbeschulrats : der Gewerbeschule
Bätzner . Steurer .

Schöne moderne

Kostüm - Röcke
empfehle in farbig und
schwarz in allen Preislagen .

H . Schanz ,
Damenkonfektion .

Führe auch Extra -Weiten
für starke Figuren .

keixvuäv XoubMoit wr

Auf kmmick Wer» !
Jeden Tag schöne frischgefärbte

Aiev
2 Stück 17 Pfg .

in verschiedenen Farben bei

A M Be.

Pilo ckie Larrvovds emplieklt ln nur I » . Ware
8 ebviiti 8eb , Ollbieau , Heilbutt , Lanävr ,
RolLungen nnä Üaekti 8ebv,
sowie frisch gewässerte

Stockfische
Liumentdal .

Empfehlung.
Den von meiner Schwiegermutter seither betriebenen

Mev -Kccndet
führe ich weiter und empfehle täglich frische Eier .

Min » Schm) , WMjtsrn.

nur Auten
Qualitäten

von einkacli bis

elegant

einAetrotken

Lauer
^ Lläbrlä

liauptstrasse yi .

Msahm-Pettin
Wildbad .

Mittwoch abend '/- S Uhr

im Gasth . znr Eintracht .
Zahlreiches Erscheinen not¬

wendig . Der Vorstand s

Meine

Hster - Ausstellung
Herbe ich eröffnet

und lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein

6 . lünävnbvrgvr .

Hase » werde » pfnndweise abgegeben .
An Händler hohen Rabatt .

EV .Rirchenchor
Heute abend

Singprove
Tenöre um 7 ' / - Uhr die
übrigen Stimmen um 8 Uhr .

men miinns
Nserer so
Z-enötn MN MW M

MbiMMNNNW IM NS
Die Rekrrrüe « des Jahrgangs 18S3 .

HananreA

Mter -Kasen
empfehlen

Per Pfd . OS Pfg .

Pfauukuch A Co .

Geb. Herr
Mitte 3o , der sich von Schlaf¬
losigkeit erholen will, sucht
baldigst

Venfion
zu SV Mk . pro Monat .
Einfach aber gute Küche ,
groß . Bett , möglichst Liege¬
stütz !, Waldesnähe , ruhige
Lage .

Off . mit näheren Angaben
an die Exp . des Blattes .

Ostvr-
Msvll

in großer Auswahl kaufen Sie
am besten und billigsten
bei

Theod . Bechtle
Hauptstraße 8o .

risvllv ! risede!
Morgen Mittwoch in schwerster Eispackung

eintresfend :

ff. Holländer Schellfische
per Pfd . SO Pfg .

Vratfische XL
sowie setbstgewäfferte Stockfische per Pfd . LS Pf .

-mM !-»
'Ufcmnkuch u . Ko .

Fm die Knstmü» >ü Gtzykit
empfehle einen

großen Posten Reftbestände
zurückgejehler Schuhwaren

sowie einzelner Paare von vorjährige » Winter - « nd Lederfchnh -
waren

xu vxlra billigen krei8vu
darunter befinden sich :

Zugstiefel für Herren , Damen , Knaben und Mädchen
Knopfstiefel für Damen , Mädchen und Kinder
Agraffen und Osenstiefel fürs Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder
braune und gelbe Agraffenstiefel für Herren
braune und gelbe Knopf - und Ösenstiefel kür Damen , Mädchen und Kinder
graue Stoff -Osenstiefel und Schnürschube für Damen , Mädchen und Kinder
Tuch - und Filz -, Zug -, Knopf - und Osenstiefel , warm gefüttert für Damen ,

Mädchen und Kinder
Filz -Osenstiefel , grau und schwarz, für Knaben , Mädchen und Kinder
Lackierte Ballschuhe für Damen
Lederzug - und Schnürschuhe für Herren und Damen
Lederknopfschuhe für Damen '

Schwarze Lederknopf - und Osenstiefel für Kinder
Braune Lederschnür - und Spangenschuhe für Damen »nd Mädchen
Telband - und Litzenschuhe
Lestingschnür - und Zugschuhe und noch verschiedene andere Sorten .

Es bietet sich Gelegenheit für Jedermann gute und billige Schuhwaren
zu kaufen , da ich die Preise obiger Waren fast um die Hälfte reduziert habe .

Hochachtungsvoll

llauptslrassk ! 117 .

XL . Obige VVureu 2u ^ U8nabm8prvi8en verkuute
nur gegen bare LvLabllUlg .

Auf Karfreitag empfehle ich prima frischgewäfserte
>«

— keine Kopf - und Schwanzstücke — sowie lebendfrische

Schellfische und Cablea «
BüEüUßt 3 Stück 80 Pfg .

Kuh« , Hauptstraße.

LusLl/Ms NmÜtvI-ZoadollS
swpkisklt UZbssel .
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